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Zahlen und Fakten 2017 

 

1. Transdev ist der führende private Nahverkehrsanbieter  

im deutschen Bahn- und Busverkehr 
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Über 5.000 

Mitarbeiter 

 

Rund 890 Mio. EUR  

Umsatz 

 

Rund 220 Mio.1 

Fahrgäste 

 

Rund 65 Mio. 

Buskilometer 

 

43 Mio. 

Zugkilometer 

 

43 aktive 

Tochterunternehmen 

 

 

 

21 

Reisezugwagen 

 

42 

Lokomotiven 

 

3812 

Triebwagen 

 

Rund 1.4002  

Busse 

 

15  

Straßenbahnen 

1) beruht z. T. auf Schätzungen 

2) inkl. Leasing und Fahrzeuge Subunternehmer 



2. Die Norddeutschen Verkehrsbetriebe und Transdev Nord 
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• Die Norddeutsche Verkehrsbetriebe 

GmbH ist am 25. Juli 2008 aus der 

Verschmelzung der Niebüller 

Verkehrsbetriebe GmbH und der Nord-

Ostsee-Bus GmbH hervorgegangen 

und ist eine Tochtergesellschaft der 

Nord-Ostsee-Bahn GmbH. 

• Die Transdev Nord GmbH betreibt 

seit 1. Januar 2017 Buslinien im 

Stadtverkehr Rendsburg.  

• Beide Linienbündel fahren unter der 

gemeinsamen Marke “Norddeutsche 

Verkehrsbetriebe”. 

 



3. Leistung im Stadtverkehr Rendsburg 
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Stadtverkehr Rendsburg 2017 

Fahrplankilometer rd. 1,16 Mio. 

Fahrzeuge 17 + 5 

Linien 18 

Betriebszeiten Mo-Fr Sa So 

„Hauptlinien“  

(1-12) 

Ca. 05:15 – ca. 

19:35 im 20 Min. 

Takt,  

bis ca. 20:45 im 60 

Min. Takt 

Ca. 06:05 – 15:05 

im 30 Min Takt, 

bis ca. 23:45 im 

60 Min. Takt 

Ca. 08:35 – 20:45 

im 60 Min. Takt 

„Nebenlinien“  

(14-19) 

Ca. 05:40 – 21:20 im 

60 Min. Takt 

Ca. 06:30 – 20:30 

im 60 bzw. 120 

Min. Takt 

14:50 – 16:18 nur 

diese Fahrt 



4. Beschwerdemanagement 
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• Per Mail: 

 info@NVB-Bus.de 

 kundendialog@nah.sh 

 

• Per Telefon: 

 04331 / 5096  
(Kundenzentrum RD) 

 0431 / 660 19 449  
(NAH.SH Kundendialog) 

 

• Persönlich: 

 Röhlingsplatz – Kundenzentrum am ZOB 

 

• Monatliche Berichterstattung 
an den Aufgabenträger 



5. Betriebshof 
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• Mit der Planung der Inbetriebnahme des 

Stadtverkehrs in Rendsburg begann auch die 

Planung für den neuen Betriebshof in der Lise-

Meitner-Straße in Rendsburg.  

• Der Betriebshof bietet mehr Abstellplätze für 

Busse als momentan im Stadtverkehr benötigt 

werden (rd. 4.000 Quadratmeter). 

• Derzeit ist der Betriebshof zu mehr als 80% 

fertiggestellt. Abnahme der Bürocontainer, 

Vorabnahme der Tankanlage etc. 

• ABER: Baustopp seit ca. 1 Jahr wegen einer 

gerichtlichen Auseinandersetzung mit dem 

Bauunternehmer 

• Chance zur Ausrichtung auf alternative Antriebe 

 



6. Pünktlichkeit 
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„Hauptlinien“ 

(1-12) 

Q I Q II Q III Q IV 

2017 87,8 88,7 91,1 88,4 

2018 97,0 97,0 97,9 

„Nebenlinien“ 

(14-19) 

Q I Q II Q III Q IV 

2017 85,6 85,0 86,4 81,7 

2018 91,5 90,7 93,1 

• Angaben in % der Abfahrten 

• Weniger als 60 Sekunden zu früh und weniger als 300 Sekunden zu spät an der 

Haltestelle, gilt als pünktlich 



7. Fahrgastzahlen und Fahrgeldeinnahmen 
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• Berechnung der Fahrgastzahlen auf Basis der getätigten Verkäufe nach dem 

Modell der „Beförderungsfälle“ 

• Einnahmeaufteilung noch nicht abgeschlossen 

2017 

Anzahl Fahrgäste Ca. 1,3 Mio. 

3 Linien mit den meisten 

Fahrgästen 

3, 5, 6 

3 Linien mit den wenigsten 

Fahrgästen 

14A, 17, 18 

Anteil Fahrgäste aus 

Einzelkarten 

Ca. 30% 

Fahrgelderlöse über kalk. 

Ansatz aus Ausschreibung 

Ca. 9% 



Vielen Dank! 
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Die NVB in Rendsburg 

14.11.2018 11 
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DIE WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG (WFG)
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ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

›2.000
von Rendsburger Häfen abhängige 

Beschäftigte

›290
erfolgreiche  Ausgründungen

in unseren Gründerzentren 

185
Gründungsberatungen

in 2017

›30
generierte Fördermittel 
in den letzten 10 Jahren 

Mio €
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WFG - UNSERE LEISTUNGEN
Ansprechpartner für wirtschaftliche Entwicklung

INFRA-
STRUKTUR

UNTER-
NEHMENS-

SERVICE

GRÜNDUNGS-
GESCHÄFT

KOMMUNALE 
KUNDEN

KOOPERATIONEN
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WFG - UNSERE LEISTUNGEN
Ansprechpartner für wirtschaftliche Entwicklung

INFRA-
STRUKTUR

UNTER-
NEHMENS-

SERVICE

GRÜNDUNGS-
GESCHÄFT

KOMMUNALE 
KUNDEN

KOOPERATIONEN

2 Gründerzentren Gewerbeflächen2 Industriehäfen
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Schwerlasthafen Rendsburg Port 

2,2ha Terminalfläche,  1,5ha Vorstaufläche

90t/qm Flächenbelastung

300m Kailänge, 9,5m Tiefgang

Umschlag von Stückgut, Schwergut, Containern 
und Projektladungen

ISPS zertifiziert

UNSERE INDUSTRIEHÄFEN
Zentrale Umschlagsplätze

Kreishafen Rendsburg

1km Kailänge

Abfertigung bis 20.000t-Schiffen

Massengüter, Container und RoRo-Ladung

2017 ca. 535.000t Umschlag



7

GEWERBEFLÄCHEN AM SCHWERLASTHAFEN
Rendsburg Port Süd

Direkte Anbindung der 

Flächen und des Hafens 

über eine kreuzungsfreie 

Straße an A7, A210 und 

B202

In unmittelbarer Nähe zum 

Schwerlasthafen mit 2,2 ha 

Terminal- und 1,5 ha 

Vorstaufläche 

50 ha Freie Industrie- und 

Gewerbeflächen
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GEWERBEFLÄCHEN
Bredenbek

An der A210 

zwischen A7 und 

Landeshauptstadt

Gewerbesteuersatzsofort verfügbar, 

ab 35 EUR/qm, 

voll erschlossen

3,5 ha Erweiterungs-

fläche 

4 ha 310% 
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INFRA-
STRUKTUR

GRÜNDUNGS-
GESCHÄFT

KOOPERATIONEN

SERVICE FÜR UNTERNEHMEN UND KOMMUNEN
Beratung und Unterstützung

UNTER-
NEHMENS-

SERVICE

KOMMUNALE 
KUNDEN

Beratung:

Fachkräfte, 

Förderung, 

Nachfolge & Co.

Existenzgründungen u. 

Gewerbeansiedlungen

Grenzüberschreitende 

Kooperationen
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SERVICE FÜR UNTERNEHMEN
Fachkräfteberatung

Ruth Jakobs

Fachkräfteberaterin 
KielRegion und 
Neumünster

Tel.: 04871 7617-102
r.jakobs@kielregion.de
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gemeinsame Vermarktung mit der KielRegion

UNSERE GEWERBEFLÄCHEN
Gemeinsame Vermarktung mit der KielRegion
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GRÜNDUNGSGESCHÄFT
…von Anfang an Ihr Partner

UNTER-
NEHMENS-

SERVICE

KOMMUNALE 
KUNDEN

KOOPERATIONENINFRA-
STRUKTUR

GRÜNDUNGS-
GESCHÄFT

Beratung zum 

Gründungskonzept, 

Fördermitteln und 

Mikrokrediten

Hilfe bei der Standort-

suche, vergünstigte 

Räumlichkeiten in 

unseren Gründerzentren

Kostenfreie Vorträge 

zum Thema Selbst-

ständigkeit, 

Netzwerktreffen
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2 Gründerzentren (Hohenwestedt, Eckernförde)

Umfangreiche Beratung und Unterstützung für Start-ups

Ausgebaute Büroinfrastruktur

Räumlichkeiten zu vergünstigten Mieten

Vorhandene Konferenz- /Besprechungsräume

Sekretariatsservice

UNSERE GRÜNDERZENTREN
Idealer Standort für Existenzgründer

Gründerzentrum Hohenwestedt Technik- und Ökologiezentrum Eckernförde
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UNSERE GRÜNDERZENTREN
Coworking Spaces 
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KOOPERATIONEN
…gemeinsam mehr erreichen

UNTER-
NEHMENS-

SERVICE

KOMMUNALE 
KUNDEN

KOOPERATIONENINFRA-
STRUKTUR

GRÜNDUNGS-
GESCHÄFT

Kiel Region

Naturparke

Aktivregionen

Netzwerke/Cluster

IHK / UV

Hochschulen

Wirtschaftsförderungen

…über die Grenzen 

hinaus (deutsch-

dänische Förder-

programme)   
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KOOPERATIONEN
Deutsch-dänische Kooperationen



Kai Lass

17

Telefon 04331 1311-33
Fax 04331 1311-25
k.lass@wfg-rd.de

IHR ANSPRECHPARTNER
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VIELEN DANK



 
 
An die Vorsitzende des Regionalentwicklungsausschusses
des Kreises Rendsburg-Eckernförde
Frau Anke Göttsch 

 

Haushaltsberatung für das Jahr 2019 
 
Sehr geehrte Frau Göttsch, 
 

zu der Haushaltsberatung im Regionalentwicklungsausschuss beantragen die Fraktionen von 
CDU, FDP und Bündnis 90/Die Grünen,
 im Haushalt des Kreises Rendsburg
Euro für die Erstellung eines Konzeptes für die Wohnraumentwicklung im Kreis einzustellen.
 

Begründung:  
Die Wohnraumsituation im Kreis Rendsburg
bedarfsgerecht. In den Ballungsräumen fehlt e
ländlichen Regionen, die nicht touristisch erschlossen sind, ein Wohnraumleerstand. Aber auch 
hier kann es an bedarfsgerechtem Wohnraum fehlen, beispielsweise behinderten
seniorengerechten Wohnungen, od
gesundheitlichen als auch aus energetischen Gesichtspunkten nicht mehr den heutigen 
Standards. Die Kommunen haben im Rahmen ihrer Planungshoheit die 
Steuerungsverantwortung, auf bedarfsgerechte Wohnraumerstell
vor Ort hinzuwirken, und durch entsprechende Bauleitplanung und Kooperation mit 
Wohnungsbaugenossenschaften oder privaten Investoren Einfluss auf die Art der Bebauung und 
Bausanierung zu nehmen. Zwischen den Kommunen sind Zusammen
Erfahrungsaustausch wichtig. Auch werden Informationen über funktionierende und 
rechtssichere Instrumente der Einflussnahme auf die Wohnraumentwicklung und nicht zuletzt 
Wissen über bestehende Förderungsmöglichkeiten benötigt, wie au
Beantragung von Fördergeldern hilfreich sein könnte. Dabei handelt es sich um eine kreisweite 
Aufgabe, die der Kreis in seiner Ausgleichs
verschiedene Möglichkeiten und Modelle, 
Verbesserung der Wohnraumentwicklung im Kreis ist es daher sinnvoll, zunächst ein 
Kreis Rendsburg-Eckernförde angepasstes Konzept
effektive Vernetzung und Unterstü
gemeinnützigen und privaten Akteuren vorstellt. Die Erstellung des Konzepts erfolgt unter der 
Verantwortlichkeit der/des Demographiebeauftragten. Diese/r kann ein extern erstelltes 
Gutachten in Auftrag geben.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

für die CDU-Fraktion 
Eike Fandrey 
 

für die FDP
Holger Koch
 

 

 

CDU-Kreistagsfraktion 
Paradeplatz 10 
24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 14160 
Fax: 04331 141620 
info@cdu-rd-eck.de 

FDP-Kreistagsfraktion 
Kreishaus
24768 Rendsburg
Tel.: 04331 / 202
Fax: 04331 / 202
wilhelm.eggert@gmx.de

An die Vorsitzende des Regionalentwicklungsausschusses 
Eckernförde 

Haushaltsberatung für das Jahr 2019  

zu der Haushaltsberatung im Regionalentwicklungsausschuss beantragen die Fraktionen von 
CDU, FDP und Bündnis 90/Die Grünen, 
im Haushalt des Kreises Rendsburg-Eckernförde für das Jahr 2019 einen Betrag von 15.000 
Euro für die Erstellung eines Konzeptes für die Wohnraumentwicklung im Kreis einzustellen.

Die Wohnraumsituation im Kreis Rendsburg-Eckernförde ist in vielen Kommunen nicht 
bedarfsgerecht. In den Ballungsräumen fehlt es an bezahlbarem Wohnraum. Teilweise besteht in 
ländlichen Regionen, die nicht touristisch erschlossen sind, ein Wohnraumleerstand. Aber auch 
hier kann es an bedarfsgerechtem Wohnraum fehlen, beispielsweise behinderten
seniorengerechten Wohnungen, oder der vorhandene Wohnraum genügt sowohl unter 
gesundheitlichen als auch aus energetischen Gesichtspunkten nicht mehr den heutigen 

Die Kommunen haben im Rahmen ihrer Planungshoheit die 
Steuerungsverantwortung, auf bedarfsgerechte Wohnraumerstellung und Wohnraumsanierung 
vor Ort hinzuwirken, und durch entsprechende Bauleitplanung und Kooperation mit 
Wohnungsbaugenossenschaften oder privaten Investoren Einfluss auf die Art der Bebauung und 
Bausanierung zu nehmen. Zwischen den Kommunen sind Zusammenarbeit, Abstimmung und 
Erfahrungsaustausch wichtig. Auch werden Informationen über funktionierende und 
rechtssichere Instrumente der Einflussnahme auf die Wohnraumentwicklung und nicht zuletzt 
Wissen über bestehende Förderungsmöglichkeiten benötigt, wie auch eine Begleitung bei der 
Beantragung von Fördergeldern hilfreich sein könnte. Dabei handelt es sich um eine kreisweite 
Aufgabe, die der Kreis in seiner Ausgleichs- und Ergänzungsfunktion übernehmen sollte. Es gibt 
verschiedene Möglichkeiten und Modelle, wie diese Aufgabe erfüllt werden kann. Für eine 
Verbesserung der Wohnraumentwicklung im Kreis ist es daher sinnvoll, zunächst ein 

Eckernförde angepasstes Konzept zu erstellen, das eine sinnvolle und 
effektive Vernetzung und Unterstützung der Wohnraumentwicklung mit den kommunalen, 
gemeinnützigen und privaten Akteuren vorstellt. Die Erstellung des Konzepts erfolgt unter der 
Verantwortlichkeit der/des Demographiebeauftragten. Diese/r kann ein extern erstelltes 

ür die FDP-Fraktion 
Holger Koch 

für die Fraktion Bündnis90/DIEGRÜNEN
Klaus Langer 

  
Kreistagsfraktion  

Kreishaus 
24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 / 202-359 
Fax: 04331 / 202-563 
wilhelm.eggert@gmx.de 

Kreistagsfraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Kreishaus 
24768 Rendsburg 
Tel. 04331/202-362 
Fax 04331/202-566 
armin.roesener@web.de 
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zu der Haushaltsberatung im Regionalentwicklungsausschuss beantragen die Fraktionen von 

einen Betrag von 15.000 
Euro für die Erstellung eines Konzeptes für die Wohnraumentwicklung im Kreis einzustellen. 

Eckernförde ist in vielen Kommunen nicht 
s an bezahlbarem Wohnraum. Teilweise besteht in 

ländlichen Regionen, die nicht touristisch erschlossen sind, ein Wohnraumleerstand. Aber auch 
hier kann es an bedarfsgerechtem Wohnraum fehlen, beispielsweise behinderten- oder 

er der vorhandene Wohnraum genügt sowohl unter 
gesundheitlichen als auch aus energetischen Gesichtspunkten nicht mehr den heutigen 

ung und Wohnraumsanierung 
vor Ort hinzuwirken, und durch entsprechende Bauleitplanung und Kooperation mit 
Wohnungsbaugenossenschaften oder privaten Investoren Einfluss auf die Art der Bebauung und 

arbeit, Abstimmung und 
Erfahrungsaustausch wichtig. Auch werden Informationen über funktionierende und 
rechtssichere Instrumente der Einflussnahme auf die Wohnraumentwicklung und nicht zuletzt 

ch eine Begleitung bei der 
Beantragung von Fördergeldern hilfreich sein könnte. Dabei handelt es sich um eine kreisweite 

und Ergänzungsfunktion übernehmen sollte. Es gibt 
wie diese Aufgabe erfüllt werden kann. Für eine 

Verbesserung der Wohnraumentwicklung im Kreis ist es daher sinnvoll, zunächst ein auf den 
zu erstellen, das eine sinnvolle und 

tzung der Wohnraumentwicklung mit den kommunalen, 
gemeinnützigen und privaten Akteuren vorstellt. Die Erstellung des Konzepts erfolgt unter der 
Verantwortlichkeit der/des Demographiebeauftragten. Diese/r kann ein extern erstelltes 

ür die Fraktion Bündnis90/DIEGRÜNEN 

90/DIE GRÜNEN 





 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
Antrag zur Haushaltsberatung: 
 

Erhöhung der Haushaltsmittel für die Förderung der Naturparke
 
Der Regionalentwicklungsausschuss möge beschließen:
 
Der Kreis Rendsburg-Eckernförde
75.000 € auf 103.000 €.  
 
Die Haushaltsmittel sind wie folgt aufzuteilen:
 

- 100.000 €: Förderung der Naturparke nach den Richtlinien des Kreises
- 3.000 €: Beitrag an den Verband der Naturparke (VDN)

 
 
Begründung: 
Die Begründung erfolgt mündlich.
 

Für die CDU-Fraktion 
Eike Fandrey 
 
Für die SPD-Fraktion 
Anke Göttsch 
 
Für die SSW-Fraktion 
Susanne Storch 
 
 

 
 

CDU-Kreistagsfraktion 
Paradeplatz 10 
24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 14160 
Fax: 04331 141620 
info@cdu-rd-eck.de 

SPD-Kreistagsfraktion 
Kreishaus 
24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 / 202-360
Fax: 04331 / 202-530
spd-fraktion@gmx.de

 

Frau 
Anke Göttsch 
Vorsitzende des Regionalentwicklungsausschusses
Kreishaus 
24768 Rendsburg 
 

 

Erhöhung der Haushaltsmittel für die Förderung der Naturparke 

Der Regionalentwicklungsausschuss möge beschließen: 

Eckernförde erhöht den Haushaltsansatz im Teilhaushaltsplan 551101 von 

sind wie folgt aufzuteilen: 

100.000 €: Förderung der Naturparke nach den Richtlinien des Kreises
3.000 €: Beitrag an den Verband der Naturparke (VDN) 

Die Begründung erfolgt mündlich. 

Für die FDP-Fraktion 
Holger Koch 
 
Für die Fraktion Bündnis90/DIEGRÜNEN
Klaus Langer 
 

 
 

Kreistagsfraktion  

 
360 
530 

@gmx.de 

FDP-Kreistagsfraktion  
Kreishaus 
24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 / 202-359 
Fax: 04331 / 202-563 
wilhelm.eggert@gmx.de 

Kreistagsfraktion 
BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN
Kreishaus 
24768 Rendsburg 
Tel. 04331/202-362 
Fax 04331/202-566 
armin.roesener@web.de

Vorsitzende des Regionalentwicklungsausschusses 

 
 

13.11.2018 

erhöht den Haushaltsansatz im Teilhaushaltsplan 551101 von 

100.000 €: Förderung der Naturparke nach den Richtlinien des Kreises 

Für die Fraktion Bündnis90/DIEGRÜNEN 

 

BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN 

 

armin.roesener@web.de 

SSW-Kreistagsfraktion 
Rendsburg-Eckernförde 
Kreishaus 
24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 202 569 
Fax: 04331 / 202 106 
michael.schunck@ssw.de 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sitzung des Regionalentwicklungsausschusses am 14.11.2018 

 

Rendsburg, den 08. November 2018 

 
Sehr geehrte Frau Göttsch,  

 

für die Haushaltsberatungen im Regionalentwicklungsausschuss beantragt die Fraktion von 

Bündnis 90/Die Grünen: 

 

Für den Teilhaushalt 551101 (Naturparke) im Haushalt des Kreises Rendsburg-Eckernförde sind 

für das Haushaltsjahr 2019 Mittel in Höhe von insgesamt 103.000€ bereitzustellen. 

 

Die Mittel teilen sich auf in:  

25.000€ Pro Naturpark im Kreisgebiet als Eigenanteil für Projekte und  

3.000€ für Gebühren der Mitgliedschaft im VDN. 

 

Begründung: Anlässlich des Bewertungsverfahrens „Qualitätsoffensive der Naturparke in 

Deutschland“ (insges. 104 Naturparke) durch den Verband Deutscher Naturparke (VDN) wurde 

ermittelt, dass die sechs in Schleswig-Holstein existierenden Naturparke im nationalen Ranking 

die Plätze 99 bis 104 belegen. 

Um diesen Missstand zu beheben hat die Landesregierung in Kiel nach Bekanntwerden dieser 

Zahlen zunächst beschlossen, Mittel bereitzuhalten, um schrittweise eine Angleichung der 

jährlichen finanziellen Unterstützung auf das Niveau der übrigen Naturparke in Deutschland zu 

erreichen. Die bereitgestellten Mittel der Landesregierung sind an die Beschaffung von 

Personal gebunden. Hierfür sind die Naturparke z.Zt. mit der Personalakquise beschäftigt.    

Die Naturparke in Deutschland, besonders auch die ehrenamtlich geführten in unserem 

Kreisgebiet, haben nicht nur den Schutz von Natur und Umwelt im Fokus. Sie kümmern sich 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, KREISHAUS, 24768 RENDSBURG Kreistagsfraktion RD-Eck 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Kreishaus 
Kaiserstr. 8-10 
24768 Rendsburg 
Tel. 04331/202-362 
Fax 04331/202-566 
 
 
 
 
 

 
An die Vorsitzende des 

Regionalentwicklungsausschusses  

Frau Anke Göttsch 



 

 

auch zunehmend verstärkt darum, den sogenannten sanften Tourismus in den entsprechenden 

Gebietskulissen zu etablieren und zu unterstützen. Hierdurch konnten in anderen deutschen 

Naturparken bereits erhebliche Einnahmen generiert werden, die absehbar darauf hinauslaufen, 

die Kosten für das Betreiben eines Naturparkes selbst zu erwirtschaften. Somit können die 

einzustellenden HH-Mittel als eine Art Anschubfinanzierung gesehen werden.  

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

 
   gez. Kirsten Zülsdorff    gez. Armin Rösener 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sitzung des Regionalentwicklungsausschusses am 14.11.2018 

 

Rendsburg, den 08. November 2018 

 

Sehr geehrte Frau Göttsch, 

 

zu der Haushaltsberatung im Regionalentwicklungsausschuss beantragt die Fraktion von 

Bündnis 90/Die Grünen: 

 

Im Haushalt des Kreises Rendsburg-Eckernförde ist für das Jahr 2019 ein Betrag von 15.000 

Euro für die Erstellung eines Konzeptes für die Wohnraumentwicklung im Kreis einzustellen. 

 

Begründung: Die Wohnraumsituation im Kreis Rendsburg-Eckernförde ist in vielen Kommunen 

nicht bedarfsgerecht. In den Ballungsräumen fehlt es an bezahlbarem Wohnraum. Teilweise 

besteht in ländlichen Regionen, die nicht touristisch erschlossen sind, ein Wohnraumleerstand. 

Aber auch hier kann es an bedarfsgerechtem Wohnraum fehlen, beispielsweise behinderten- 

oder seniorengerechten Wohnungen, oder der vorhandene Wohnraum genügt sowohl unter 

gesundheitlichen als auch aus energetischen Gesichtspunkten nicht mehr den heutigen 

Standards. 

Die Kommunen haben im Rahmen ihrer Planungshoheit die Steuerungsverantwortung, auf 

bedarfsgerechte Wohnraumerstellung und Wohnraumsanierung vor Ort hinzuwirken, und durch 

entsprechende Bauleitplanung und Kooperation mit Wohnungsbaugenossenschaften oder 

privaten Investoren Einfluss auf die Art der Bebauung und Bausanierung zu nehmen. Zwischen 

den Kommunen sind Zusammenarbeit, Abstimmung und ein Erfahrungsaustausch wichtig. Auch 

werden Informationen über funktionierende und rechtssichere Instrumente der Einflussnahme 

auf die Wohnraumentwicklung und nicht zuletzt Wissen über bestehende 

Förderungsmöglichkeiten benötigt; auch eine Begleitung bei der Beantragung von 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, KREISHAUS, 24768 RENDSBURG Kreistagsfraktion RD-Eck 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Kreishaus 
Kaiserstr. 8-10 
24768 Rendsburg 
Tel. 04331/202-362 
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An die Vorsitzende des 

Regionalentwicklungsausschusses  

Frau Anke Göttsch 



 

 

Fördergeldern könnte hilfreich sein. Dabei handelt es sich um eine kreisweite Aufgabe, die der 

Kreis in seiner Ausgleichs- und Ergänzungsfunktion übernehmen sollte. Es gibt verschiedene 

Möglichkeiten und Modelle, wie diese Aufgabe erfüllt werden kann. Für eine Verbesserung der 

Wohnraumentwicklung im Kreis ist es daher sinnvoll, zunächst ein auf den Kreis Rendsburg-

Eckernförde angepasstes Konzept zu erstellen, das eine sinnvolle und effektive Vernetzung und 

Unterstützung der Wohnraumentwicklung mit den kommunalen, gemeinnützigen und privaten 

Akteuren vorstellt. Hierzu sollte zunächst ein extern erstelltes Konzept in Auftrag gegeben 

werden, für das Kosten in Höhe von 15.000 Euro veranschlagt werden.  
 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

 
   gez. Kirsten Zülsdorff    gez. Armin Rösener 



   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

         12.11.2018 

 

Sitzung des  Regionalentwicklungsausschuss  am 14.11.2018 

Top 7 Beratungen zum Haushaltsentwurf 2019 

 

Sehr geehrte Frau Göttsch,  

die FDP – Fraktion beantragt zum Haushalt 2019 den Bau von behindertengerechten 

Bushaltestellen an Kreisstraßen, auch soweit dieser in der Verantwortung der Gemeinde liegt, 

zu 100 % zu fördern. 

Begründung: 

Derzeit trägt der Kreis den Bau von behindertengerechten Bushaltestellen an Kreisstraßen zu 

100 % und gibt für den Bau von solchen Haltestellen an Gemeindestraßen einen Zuschuss von  

33%. In einer Vielzahl von Fällen befinden sich Bushaltestellen, die behindertengerecht 

umgebaut werden müssen, an Bürgersteigen und/oder Radwegen entlang von Kreisstraßen, 

die aber in der Baulast der Gemeinde stehen.  Dementsprechend müssen nach der bisherigen 

Beschlusslage die Gemeinden 67 %  des Umbaus  der Haltestelle tragen. Da die 

entsprechenden Buslinien auf der Kreisstraße verkehren und somit ein Interesse des Kreises 

besteht, die Haltestellen zu nutzen, sehen Gemeinden aus Sicht der FDP – Fraktion zu Recht 

den Kreis in der Pflicht, diese Umbaukosten zu tragen, zumal die Gemeinden mit dem Bau der 

Haltestellen an gemeindlichen Straßen stark belastet sind. Da  Zuschussmittel für die 

Gemeinden  in geringerem Umfang abgerufen und nach 2019 übertragen werden, ist von 

einem geringerem finanziellen Mehrbedarf auszugehen. 

 
gez. Wilhelm Eggert 
Fraktionsvorsitzender 

FDP Kreistagsfraktion Rendsburg – 
Eckernförde 
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SPD 

An die                       Rendsburg, den 11.11.2018 

Vorsitzende des  

Regionalentwicklungsausschusses des  

Kreises Rendsburg-Eckernförde 

Frau Anke Göttsch 

- Kreishaus –  

24768 Rendsburg 
 

- an die Verwaltung, Frau Pomrehn  

 
 

Betreff: Regionalentwicklungsausschuss am 14.11.2018; 

hier TOP 7, Beratungen zum Haushaltsentwurf, 

Konzept zum Wiedereinstieg in den kommunalen Wohnungsbau 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die SPD-Kreistagsfraktion beantragt zur Sitzung des REA am 14.11.18, 100.000 € für die 

Erarbeitung eines Konzeptes zum Wiedereinstieg in den kommunalen Wohnungsbau im Kreis in 

den Haushalt 2019 einzustellen. Es soll ein Konzept beauftragt werden, das die verschiedenen 

Möglichkeiten des Wiedereinstiegs in den kommunalen Wohnungsbau aufzeigt. Dabei ist auch die 

Möglichkeit der Beteiligung von Kommunen zu berücksichtigen. 

 

Begründung 

Wohnungen sind zu einem begehrten Objekt für Finanzspekulation geworden. Mieterinnen und 

Mieter werden aus ihren Wohnungen vertrieben, um diese nach Sanierung mit hoher Rendite zu 

vermarkten. Die Mieten steigen zum Teil erheblich. 

Viele können sich die steigenden Wohnkosten für Miete, Nebenkosten, Wasser, Strom und 

Heizung nicht mehr leisten. Sie haben zunehmend Schwierigkeiten, bezahlbare und angemessene 

Wohnungen zu finden. Dazu gehören „Normalverdiener“, aber auch Rentnerinnen und Rentner. 

Am stärksten betroffen sind Geringverdienerinnen und Geringverdiener sowie Empfängerinnen 

und Empfänger von Transferleistungen. Auch die demografische Entwicklung erfordert eine 

Planung von Wohnquartieren, die die Lebensräume für Junge und Ältere bieten und 

den zukünftigen Bedarf berücksichtigen. 

 

Die Herausforderungen bei der Versorgung mit angemessenem und bezahlbarem Wohnraum 

nehmen deutlich zu. Wohnen ist ein Grundrecht. Die Miete muss bezahlbar sein - für alle. 

Wesentliche Ziele des kommunalen Wohnungsbaus sind die  Steuerung und Planung von 

Wohnungsbau vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und die Unterstützung von 

Haushalten, die sich am Markt nicht angemessen mit Wohnraum versorgen können. Um diesen 

Anforderungen gerecht zu werden, muss der Kreis alle zur Verfügung stehenden Instrumente 

nutzen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. Anke Göttsch 

Kreistagsabgeordnete 

 

mailto:spd-fraktion@gmx..de





An die Vorsitzende des                                                                                    
Regionalentwicklungsausschusses  
Frau Anke Göttsch  

Antrag im Regionalentwicklungsausschuss am 14.11.2018  
TOP 7 Beratungen zum Haushaltsentwurf 2019 
 
Sehr geehrte Frau Göttsch, 
Zu den Haushaltsberatungen im Regionalentwicklungsausschuss beantragt die Fraktion vom 
SSW die Streichung des Eigenanteils der Eltern an den Schülerbeförderungskosten.  

 
Begründung:  
Der Weg zur Schule ist ein Teil der schulischen Bildung und sollte die Schüler und deren Eltern vor 
so wenig Herausforderungen wie möglich stellen. Mit der Streichung der Eigenanteils der Eltern 
wäre die Schülerbeförderung endgültig geregelt und die Eltern würden durch diesen auch nicht 
weiter finanziell belastet werden. Die Erhebung des Elternanteils ist zu meist mit einem großen 
Verwaltungsaufwand verbunden, welcher durch deren Streichung vermieden werden könnte.  
 
Mit freundlichen Grüßen,  
Susanne Storch  
Stellvertretende Fraktionsvorsitzende.  

 

                    SSW Kreistagsfraktion  

                    Rendsburg - Eckernförde  
                    Kreishaus, Kaiserstraße 8-10  

                    24768 Rendsburg  
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